
86 Junge, Bauplanung für das Ethnologische Museum im Humboldt-Forum

 3. Veränderungen der Ausstellungsflächen im Planungsprozess

Für das Ethnologische Museum war von Beginn des Planungsprozesses an klar, dass
 der im Wettbewerb vorgelegte Entwurf von Franco Stella im Interesse der Funktionen
von Ausstellungsflächen eines Museums verändert oder weiterentwickelt werden muss

te. Stellas konzeptionelle Idee der Wiedererrichtung und Vollendung des Schlüter’sehen
Schlossentwurfs sah kein Gebäude vor, das hinter einer rekonstruierten Fassade Anfor

derungen eines modernen Museumsbaus erfüllte. Das Innere des Gebäudes war von der

Fassade, ihren Setzungen für die Geschossaufteilung, der Struktur des historischen Ge
bäudes mit fünf Portalen und entsprechenden Treppenaufgängen sowie der Rekonstruk
tion beider Höfe des Schlosses mit ihren Fassaden her gedacht. Eigene architektonische
Formen entwickelte Stella mit dem Schlossforum und den beiden es begrenzenden Rie
gelbauten und dem Belvedere. Für einen Architekten, der ein Schloss wiederrichten
will, ist dies eine konsequente Haltung - sie steht allerdings im Widerspruch zu den
Interessen eines Museums, das von einem Museumsneubau qualitativ gute Museums
flächen erwartet. Diese grundsätzlich gegensätzlichen Positionen näherten sich im kau
fe des Planungsprozesses an. Das danach vorliegende Ergebnis ist ein Kompromiss,

 dessen Qualitäten - oder Mängel - sich erst zeigen werden, wenn die Arbeit mit den

Ausstellungsgestaltern abgeschlossen und die Ausstellungen eröffnet worden sind.

Belvedere

Ein zentrales Problem für das Ethnologische Museum ist die adäquate Aufstellung der
Großobjekte, vor allem die Schiffe und Häuser der Südsee-Sammlung. In Dahlem ge
hört die Bootshalle zu den beeindruckenden Ensembles. Im Stella’schen Entwurf bot

sich das Belvedere als von der Fassadengliederung des Schlosses unabhängiger Neubau
an, einen über zwei Geschosse führenden Raum für diese Objekte zu schaffen. Die Idee

Stellas, den Gebäudeteil vor allem für eine öffentliche, mehrgeschossige Galerie mit
Aussicht („Belvedere“) auf das Marx-Engels-Forum zu nutzen, wurde in den Planun
gen verworfen. Damit bot sich der für die Großobjekte notwendige Raum. Die Verände
rungen des Belvedere, die sich im Planungsprozess zwischen April 2009 und Anfang
2011 zeigen, haben ihre Ursache in den Forderungen des Ethnologischen Museums
 nach einem Raum für die Großobjekte und im Kostendruck, gegen den die Vorstellun
gen des Architekten und die Nutzerwünsche cháncenlos blieben.
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